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Das nationalliberale
Aktionsprogramm gegen den Umſturz.

Endlich iſt's heraus, wie ſich die Nationalliberalen
eigentlich den Kampf gegen den Umſturz denken.
Die „Natlib. Corr.“ verſichert zunächſt, daß man
keineswegs nur Zwangs und Unterdrückungsmaß
regeln wolle ſie werde in dem Beſtreben, die
materielle und geiſtige Lebenshaltung der Arbeiter
zu heben, nie nachlaſſen andererſeits aber ſei ſie
entſchloſſen, die Zucht, die Ordnung und den
öffentlichen Frieden aufrecht zu erhalten. Das
wollen wir ja Alle, aber auf die Mittel kommt es
an. Die „Natl. Corr.“ fährt dann fort. „Es
kann ſich handeln um beſſere Abwehr von Aus
ſchreitungen im Preß und Vereinsweſen, namentlich
um die Fernhaltung unreiſer frecher Jungen von
politiſchen Verſammlungen, Verſchärfung der Sicher
heiten gegen Vertragsbruch und Gewaltthätigkeiten
aller Art, insbeſondere gegen Drohung und Zwang
zur Theilnahme an Arbeitseinſtellungen und ſonſtigen
Kampfverbindungen es kann ſich handeln um
mancherlei Beſtimmungen in der Gewerbeordnung,
welche Zucht und Botmäßigkeit namentlich in der
heranwachſenden Generation beſſer ſichern. Wenn
wir nur hätten, was vor längerer Zeit der Abg.
Haenel, der die ganze heutige Fortſchrittspartei an
praktiſcher Einſicht übertraf, als Erſatz für das
Sozialiſtengeſetz verlangte, ſo wären wir ſchon zu
frieden.“ Der einzige greifbare Vorſchlag iſt dem
nach der, daß „unreife freche Jungen von der
Theilnahme an politiſchen Verſammlungen ausge

praktiſch durchgeführtſchloſſen ſein ſollen. Wie das
werden kann, erfährt man wieder nicht. Das einzig
neue in dieſen Vorſchlägen iſt die Wiederausgrabung
des Haenel' ſchen Vorſchlags von 1878, den S 130
des St. G. B. dahin abzuändern, daß mit Strafe
bedroht werde, wer in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weiſe die Angehörigen des Staates
zu feindſeligen Pactirungen auffordert.
haben die Nationalliberalen dieſen (vorlänufigen)
Vorſchlag bekämpft. Ueberſieht man das Ganze
dieſer Anregungen, ſo muß man fragen: „Alſo
darum Räuber und Mörder Darum die Forde
rung der Umkehr oder des Rücktritts des Reichs
kanzlers? Und glaubt man denn wirklich, daß,
wenn dieſes Programm zur Durchführung käme, die
werbende Kraft der „Umſturzparteien“ auch nur im
Geringſten vermindert werden würde? Vor Allem
aber, wo ſind denn die internationalen Maßregeln
gegen den Anarchismus und die Sozialdemokratie
geblieben, die im Juli nach der Ermordung Carnot's
als unentbehrlich mit wüſtem Geſchrei gefordert
wurden Damals war man entrüſtet darüber, daß
von offiziöſer Seite gegen den Gedanken, Anarchiſten
auf einer wüſten Juſel auszuſetzen, Bedenken und
Zweifel geltend gemacht und die Wirkſamkeit inter
nationaler Polizeimaßregeln bezweifelt wurde. Da
mals wurde erklärt, dieſe bedächtige Haltung der
Regierung werde die ſtärkſte Ermuthigung aller
Feinde der Staatsordnung ſein Und wie wurde
der Reichskanzler verhöhnt, weil in einer Mit
theilung der Wiener „Pol. Corr.“, die ihm in die
Schuhe geſchoben wurde, geſagt war, er beſitze den
Muth der Kaltblütigkeit! Heute zieht man über
das kopfloſe Gebahren den Schleier der Vergeſſenheit,
um nicht eingeſtehen zu müſſen, daß der Lärm, den
damals die ſogen. Kartellpreſſe vollführt hat, nur
den Zweck hatte, Stimmung gegen den Reichskanzler
zu machen. Und auch heute hat man nicht das
Ziel, ſondern nur die Mittel gewechſelt, obgleich es
doch auf der Hand liegt, daß, wenn es gelänge,
den Grafen Caprivi zu ſtürzen, nicht die national
liberale Partei, ſondern die agrariſche Reaction die
Erbſchaft antreten würde.

Politiſche Ueberſicht
Oeſterreich Ungarer. Das ungariſche

Magnatenhaus nahm am Freitag in der

Damals
c

Spezialdebatte die erſten fünf Paragraphen des

hört ſchwer.

Dienſtag den 9. Oetober.
e e

Geſetzentwurfs über die freie Religions-
übung unverändert an. Am Sonnabend lehnte
das Magnatenhaus mit 113 gegen 110 Stimmen
den Antrag der Klerikalen ab, nach welchem die
Anerkennung einer neuen Religion nicht der Regie
rung, ſondern nur der Geſetzgebung zuſtehen ſoll.
Im weiteren Verlauf der Sonnabendsſitzung iſt die
bisher immer nur ſehr geringe Mehrheit für die
Regierungsvorlage in die Brüche gegangen. Das
Magnatenhaus lehnte nämlich mit 122 gegen
96 Stimmen den Abſchnitt des Geſehßent
wurfes über die freie Religionsübung ab, welcher
die Freigebung der Confeſſionsloſigkeit
betrifft. Nachdem der Antrag Aladar Andraſſy's,
den dritten Abſchnitt betr. die Confeſſionsloſigkeit
fallen zu laſſen, angenommen worden war, wurde
der ganze Geſetzentwurf in dritter Leſung
abgelehnt. Die Minorität betrug 20 Stimmen.

Ein Stück Corruption aus der öſter
reichiſchen Beamtenwelt wird in der „Frkf.
Ztg. wie folgt erzählt Aus Budapeſt erzählt man
plötzlich die Nachricht, daß der öſterreichiſch
ungariſche Generalconſul in Newyork
und geweſene Generalcommiſſar bei der Chicagder
Weltausſtellung, Herr von Palitſchek, ſeines
Amtes enthoben worden iſt. Späte Gerechtig
keit! Herr v. Palitſchek hat den Ruf des öſter
reichiſchen Beamtenthums im Auslande nicht ge
fördert. Selbſt auf dem klaſſiſchen Boden der Be
amtenbeſtechlichkeit in Newyork galt ſein Fall als
bedenklich. Jn Newyork ſchon war ſein Ruf ein
ſchlechter geweſen. Auf der Chicagoer Weltaus
ſtellung wurde er geradezu zum Skandal. Man
beſchuldigte offen in den amerikaniſchen Blättern

Herrn v. Palitſchek, daß er den von der Aus
ſtellungsCommiſſion ihm für die Ausſteller unent
geltlich zur Verfügung geſtellten Raum an Buden-
beſitzer verkauft habe. Die öſterreichiſchen Ausſteller
ſelbſt erzählten es Jedem, der es hören wollte, und
belegten es mit Dokumenten, wie wenig gewiſſenhaft
Herr v. Palitſchek ihre Jntereſſen vertreten hatte.
Aber Chicago iſt weit und die Wiener Bureaukratie

in ſeiner Würde, bis endlich nicht ein ſimpler Aus
ſteller, deſſen Intereſſen geſchädigt waren, ſondern
ein Mann aus der Bureaukratie, der öſterreichiſche
Conſul in Newyork, Herr v. Eberhardt, der über
Herrn v. Palitſchek noch ganz andere Dinge wußte,
als die Ausſteller, es den anderen Bureaukraten
verrieth. Nun wurde die Disziplinar Unterſuchung
gegen v. Palitſchek eingeleitet und er inzwiſchen
unter dem Titel einer längeren Erholungsreiſe ſus
pendirt. Aber freilich merkte man noch lange nicht,
wohin es mit Herrn v. Palitſchek ging. Die öſter
reichiſche Bureaukratie gleicht dem Wagen, der
gleichzeitig vorn und hinten beſpannt iſt. Während
auf der einen Seite die natürlich geheim geführte
Unterſuchung in Amerika gegen Herrn v. Palitſchek
ein überreiches Anklagematerial ſichtete und prüfte,
durfte Herr v. Palitſchek in Wien vor dem Erb
herzog Karl Ludwig Vortrag halten, wurde fetirt
und angelobt, als ob wirklich die öſterreichiſche
Abtheilung auf der Chicagoer Weltausſtellung über
haupt ein Erfolg oder gar ſein Erfolg geweſen
wäre. Jn Amerika arbeitete die Unterſuchung gegen
ihn, in Wien arbeitete ſeine Protektion für ihn.
Anfangs erwies ſich die Protektion ſtärker als die
Unterſuchung Schließlich hat aber doch die Unter
ſuchung über die Protektion geſtegt. Wie Wiener
Blätter mittheilen, erfolgte die Suspendirung wegen
Unterſchlagung einer Erbſchaft v. Palitſchek
hatte 160000 Dollars, die er zur Uebermittelung
bekam, für ſich gebraucht.
zurück; den Reſt vermochte er nicht aufzubringen.

Rußlandſind noch immer die widerſprechendſten Gerüchte in
Umlauf, die zumeiſt von einer Verſchlimmerung des
Leidens zu berichten wußten. Bei dem Ausbleiben
aller authentiſchen offiziellen Berichte

Herr v. Palitſchek blieb unangefochten

Ueber das Befinden des Zaren
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mee c cWunder nehmen, daß dieſe Gerüchte immer neue
Nahrung erhielten und ſich am Freitag Abend an
der Wiener Börſe bereits zu der Meldung ver
dichteten, daß der Zar geſtorben ſei. Auch die
Pariſer Börſe wurde in den letzten Tagen durch
üngünſtige Nachrichten über den Zuſtand des Kaiſers
derartig beinflußt, daß ein förmlicher Kursſturz
aller Speculationspapiere eintrat. Auf Erkundigungen
von privater Seite haben die ruſſiſchen Botſchaften
in Wien und Berlin beſtimmt erklärt, daß ihnen
keinerlei Mittheilungen zugegangen wären, welche
die ungünſtigen Gerüchte zu beſtätigen geeignet
wären. Ebenſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Peters
burg gemeldet, daß dort nichts von einer directen
Verſchlimmerung der Krankheit des Zaren
verlaute. Die verklauſulirte Form dieſer letzten
Meldung läßt darauf ſchließen, daß man in Ruß
land nicht gern mit dem wahren Sachverhalt heraus
rücken möchte. Nachträglich wird auf dem Umwege
über Wien noch bekannt, daß Profeſſor Leyden dem
Zaren für den Winteraufenthalt Süd Frank
reich oder Jtalien vorgeſchlagen habe, was aber
aus politiſchen Rückſichten als unthunlich erſchien
Hierauf entſchied ſich der Zar für Korfu, das
auch wegen ſeiner einſamen Lage als günſtiger
Aufenthaltsort erſchien. Auch der kranke Großfürſt
Georg ſoll dort den Winter zubringen. Sein Arzt
Dr. Popow wird in Korfu auch die Kur des Kaiſers
leiten. Unbeſtimmt iſt noch, ob der Thronfolger
den kranken Vater und Bruder nach Korfu begleiten
wird, oder gleich von Livadig nach Petersburg
zurückkehrt. Jedenfalls dürfte derſelbe dazu beſtimmt
werden, die dringenden Regierungsgeſchäſte zu er
ledigen, wozu ihm, wie es heißt, ein beſonderer
Miniſterrath beigegeben wird.

Frankreich. Die engliſch- franzöſiſchen
Differenzen aus Anlaß rivaliſtrender Colonial
intereſſen ſcheinen, wenn man den ofſiziöſen Meldungen
glauben darf, wenigſtens vorläufig eine befriedigende
Löſung zu finden. Nach einem Wolff'ſchen Tele
gramm aus Paris wird dort „in gutunterrichteten
Kreiſen“ den Meldungen der Blätter gegenüber er
klärt, der britiſche Botſchafter Marquis von Dufferin
werde erſt Ende October nach dem regelmäßigen
Ablauf ſeines Urlaubes nach Paris zurückkehren.
Auf Grund der Verhandlungen des engliſchen Ge
ſchäftsträgers Phipps mit dem franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, Honotaux, dürfte die Frage, be
treffend das Hinterland von Algerien und die Niger
Angelegenheit entſprechend den engliſchen Geſichts
punkten geregelt werden. Jn den Verhandlungen
ſoll Aegypten nicht erwähnt worden ſein. Wie
man der „Polit. Correſp.“ aus London ſchreibt,
findet man in den dortigen maßgebenden Kreiſen
keinen Anlaß zu der Beſorgniß, daß der Conflict
zwiſchen der franzöſiſchen und madagaſſiſchen Regie
gierung eine Verſchärfung der ſchwebenden Differenzen
zwiſchen England und Frankreich herbeiführen werde.
Man bedauere in den engliſchen Regierungskreiſen

lebhaft, daß engliſche Privatperſonen und inaktive
Ofſiziere die madagaſſiſche Regierung zu deren

eigenem Schaden in ihrem hoffnungsloſen und
ſelbſtmörderiſchen Widerſtande gegen Frankreich unter
ſtützen, und daß engliſche Kaufleute ſie mit Kriegs
münition verſehen.

30000 Stimmen geſammelt ſind.

e

Schweiz Eine neue Volksabſtimmung
ſteht in der Schweiz bevor. Das von konſervativer
Seite angeſtrebte Referendum gegen das
Bundesgeſetz über die diplomatiſche und
conſulariſche Vertretung der Schweiz im
Auslande iſt zu Stande gekommen, indem über

Somit muß eine
Volksabſtimmung über das Geſeß ſtattfinden.

5000 Dollars zahlte er 9

wieder einmal aus Jtalien.
e

Eine Aufruhrmeldung kommt
Jn Caſal veechto

ſind Unxruhen, welche daſelbſt vor einigen Tagen
unter der Landbevölkerung wegen Vertheilung des

Jtolten.

dem Staate gehörenden Grundbeſitzes herrſchten, in
offenen Aufruhr ausgeartet und Haben das Ein

kann es nicht ſchreiten der bewaffneten Macht erforderlich gemacht



en. Die Reiſe des Königs vone nach Deutſchland ſoll nach der
Frkf. Ztg.“ mit einem Heirathsprojeet zu
ſammenhängen. In Belgrader mit dem Hof in
engſter Fühlung ſtehenden Kreiſen werde verſichert
daß der König anläßlich ſeiner Anweſenheit am
Berliner Hofe Gelegenheit haben werde, die Prin
zeſſin eines ſüddeutſchen Fürſtenhauſes perſönlich
kennen zu lernen und daß eine Verlobung deſſelben
höchſt wahrſcheinlich iſt. Sowohl ſein Vater als
die jetzige Regierung fördern ſo viel als möglich den
Plan einer baldigen Verheirathung des Königs.

Vom gſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Zum Kriege in Oſtaſien liegen wiederum
eine Anzahl Nachrichten vor, welche die in China
herrſchende Unordnung und Kopfloſigkeit beleuchten,
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Shanghai
gemeldet, daß 2000 Mann der zu dem in Koörea
befindlichen erſten Armeecorps LiHungChangs ge
hörigen Diviſion Sheng zum Feinde über
gegangen ſeien, weil ſie keine Löhnung erhalten
hätten. Ein über Newyork in London einge
laufenes Telegramm aus Shanghai berichtet von
einer Palaſtintrigue in Peking, wonach der
Kaiſer zu Gunſten des Prinzen Kung abdanken
ſoll. Jn der Mongolei iſt nach einer Reuter
meldung ein Aufſtand ausgebrochen, zu deſſen
Unterdrückung Truppen von Peking entſandt worden
ſeien. Auch im kaiſerlichen Palaſte in Peking
ſollen ernſtliche Unruhen entſtanden ſein. Viele
Europäer haben ſich aus der Umgegend nach Dientſin
begeben. Die Frachtcontracte für Chefoo und
Tientſin wurden von den Chineſen in Shanghai
anullirt infolge des Gerüchts, daß die Japaner die
Blokade dieſer Plätze planen. Mehrere japaniſche
Kriegsſchiffe kreuzen bei Weihaiwei, nähern ſich
nächts der Küſte und ſtechen bei Tagesanbruch in
See, um die chineſiſche Flotte zu verhindern, Port
Arthur zu verlaſſen. Der „Times“ wird aus
Shanghat gemeldet, die Landung der Japaner auf
der Küſte der Provinz Shantung habe ſich nicht
beſtätigt. Ein am Donnerstag von San Franzisko
abgegangener Dampfer hat 200 Tonnen Blei in
Barren für Japan an Vord, desgleichen für Japan
eine große Menge Mehl und 200 Tonnen Getreide
für China; es iſt dies die erſte Getreideſendung
von San Franzisko nach China.

Die Londoner Blätter veröffentlichen eine Depeſche
aus Niutſchnan, nach welcher die chineſiſchen Truppen
in vollem Rückzuge von Mukden begriffen ſind.
Nach anderen Gerüchten wären dieſelben abberufen
worden, um die Landung der japaniſchen Truppen
im Golf von Petſchili zu verhindern. Ein Tele
gramm aus Shanghai meldet das Gerücht, daß eine
Flotte von ungefähr 70 japaniſchen Kriegs und
Transportſchiffen am Dienſtag Abend in den Golf
von Petſchilt einfahren geſehen wurde, nachdem ſie
das Vorgebirge weſtlich von Tſchifu paſſirt hatte.
Die Flotte ſegelte angeblich nach Nordoſten.

Inzwiſchen beeifern ſich die europäiſchen Mächte,
für den Schutz ihrer in China anſäſſigen Unterthanen
nach Kräften einzutreten. Von Deutſchland
werden demnächſt noch die Kreuzer 4. Klaſſe „Kor
möran“ und „Jrene“ nach den oſtaſiatiſchen Ge
waſſern abgehen. Der franzöſiſche Marine
miniſter hat den Befehl ertheilt, daß der Kreuzer
„Jsly“ nach den chineſiſchen Gewäſſern abgehen ſoll.
Der „Jsly“ wird Montag von Breſt abſegeln.
Die Londoner „Daily News“ melden, der Com
mandant des engliſchen Geſchwaders in den
chineſiſchen Gewäſſern, Admiral Fremantle, ſei tele
graphiſch angewieſen worden, die nöthigen Ver
ſtärkungen den nächſten engliſchen Geſchwadern zu
entnehmen. Die Behörden ſind der Anſicht, daß
die Lage in China jeden Augenblick einen Charakter
annehmen könne, welcher die Vermehrung der Streit
kräfte zum Schutze der engliſchen Intereſſen noth
wendig macht. Der Kriegsminiſter hat noch keinen
Befehl erlaſſen, Truppen nach China zu ſenden oder
die Garniſonen in den britiſchen Colonien im Oſten
zu verſtärken.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt anſcheinend
offiziös „Die Aufgabe, welche das vereinigte deutſche
Geſchwader zu erfüllen hat, iſt nicht leicht. Unter
den fremden Elementen nimmt der Zahl nach das
deutſche nach dem engliſchen die zweite Stelle ein,
und es iſt nicht nur über eine Reihe von Küſten
plätzen verſtreut, ſondern wohnt zum Theil an Orten,
die außerhalb des Bereiches eines vom Waſſer aus
zuübenden Schutzes liegen. Wir dürfen aber hoffen,
daß das möglichſt ſchnelle Aufgebot der verfügbaren
Kräfte unſerer Marine zur erfolgreichen Wahrung
des deutſchen Anſehens und der deutſchen Intereſſen
genügen werde.“

Wie die „Times“ erfährt, ſchweben zwiſchen
England ünd Frankreich Unterhandlungen
über gemeinſame Maßnahmen zum Schutz
ihrer Unterthanen in China. Andererſeits
meldet der Pariſer Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“,
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die Abſicht Englands, Land und Seeſtreitkräfte nach
China zu ſchicken, errege in Paris Beunruhigung.
Man will England in Oſtaſien nicht allein ſchalten
laſſen. Die franzöſiſche Regierung ſuche
eine Verſtändigung mit Rußland wegen
gemeinſamen Vorgehens in China, die Krankheit des
Zaren ſei ein ſchweres Hinderniß raſcher Ver
ſtändigung.

Der offiziöſe Pariſer Temps ſagt bezüglich der
Eventualitat einer Intervention in China, es ſei die
Pflicht aller Mächte, gleichzeitig und pari pason
Schutzmaßnahmen zu treffen, um jeden Verdacht
und jede Möglichkeit einer egoiſtiſchen Aktion zu
vermeiden.

Dentſchland.

Berlin, 8. Oct. Kaiſer Wilhelm hat den
Regenten von Braunſchweig benachrichtigt, daß er
als ſein Jagdgaſt zu den Hofjagden in Blankenburg
am Harz am Freitag den 26. d. dort eintreffen und
am Sonnabend an der Jagd theilnehmen werde.
Sonnabend Abend erfolgt die Rückfahrk des Kaiſers.

Freitag Abend hörte der Kaiſer den Vortrag
des Reichskanzlers, Sonnabend Mittag den Vortrag
des Chefs des Militärkabinets.

(Der Reichskanzler) iſt in der Nacht
zum Sonnabend aus Hubertusſtock, wohin er ſich
behufs Vortrags beim Kaiſer begeben, wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Die Meldung, daß bereits
am Sonntag ein Miniſterrath ſtattfinden ſoll, in
welchen über die in Frage ſtehenden Maßregeln
gegen revolutionäre Beſtrebungen Beſchluß gefaßt
werden ſolle, beſtätigt ſich nicht. Die entſcheidende
Verhandlung wird erſt gegen Ende der laufenden
Woche erwartet.

(Zur Vollendung des neuen Reichs
tagsgebäudes) ſoll, wie offiziös in der „Nordd.
Allg. Ztg. mitgetheilt wird, nun doch eine Feier
ſtatkfinden. Es wird darnach beabſichtigt, die Voll
endung des Gebäudes durch feierliche Legung eines
Schlußſteines zu begehen. Der Kaiſer habe ſeine
Theilnahme in Ausſicht geſtellt.

(Mit dem Gedanken des Staats
ſtreichs), des Hochverraths von oben liebäugelt
auch die Bismarckpreſſe. So meint die Münchener
„Allg. Ztg.“, man dürfe den Diktaturvorſchlag des
Herrn Rößler nicht a mine zurückweiſen. „Es
könnten Zeiten kommen, in welchen z. B. mit einem
auf Grund des gegenwärtigen Wahlrechts gewählten
Reichstag ſchlechterdings nicht mehr zu regieren iſt;
in einem ſolchen Falle dürfte und müßte nach dem
Recht und der Pflicht der Selbſterhaltung
die Geſammtheit der Bundesfürſten gewiß
an die unter anderen Vorausſetzungen gegebenen
„Rechte des Volkes“ rühren. Ein ſolcher außer
ordentlicher Verſuch bliebe ja immer noch dem
Gottesurtheil des Erfolges unterworfen. Man
könnte ihn ſomit nicht eigentlich für eine
Vergewaltigung erklären. Glücklicherweiſe aber
liegt das noch in weitem Felde.“ Was würde
die Bismarckpreſſe ſagen, wenn die Sozialde
mokratie oder die Anarchiſten etwa im Namen
des Rechts und der Pflicht der Selbſterhaltung der
Geſammtheit des Volkes den „außerordentlichen
Verſuch“ für gerechtfertigt erklärten, „die Rechte der
Fürſten zu ſuspendiren? Das „Gottesurtheil des
Erfolges“ kann überhaupt jede Revolution für ſich
anrufen.

(Prof. Roeßler) hat in ſeiner Broſchüre
über die Sozialdemokratie mit beſonderer Schärfe
die geheime Abſtimmung bei den Reichstagswahlen
angegriffen, die ſchuld daran ſei, daß Niemand wiſſe,
wer der Räuber ſeiner heiligſten Güter ſei“ oder „wer
mit ihm dieſe Güter vertheidige“. Man ſtelle ſich nur
vor, entgegnet darauf das „Volk“, wie unter den
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen die Ab
ſchaffung des gebeimen Wahlrechts wirken müßte!
Welch eine Waffe für Männer wie die Herren von
Stumm und v. Stephan! Die Beamten könnten
dann gleich ihren Vorgeſetzten, die Arbeiter den
Fabrikanten, die Handwerker und Kaufleute ihren
Kreditgebern die Stimmzettel überlaſſen.

(Jn Sachen der Oberfeuerwerker“
ſchule) erfährt die „Nationalztg.“, daß der ältere
Jahrgang der Oberfeuerwerkerſchule von der zu
ſtändigen Behörde zunächſt aufgehoben worden
iſt. Dieſe Anordnung iſt von dem Geſichtspunkte
aus getroffen, daß die in Magdeburg inhaftirten
Schüler wahrſcheinlich großentheils zunächſt zu ihren
Regimentern zurückgeſchickt werden, da es nicht an
geht, mit den einzeln zur Entlaſſung gelangenden
den Unterricht ſofort wieder aufzunehmen. Aus
geſchloſſen wäre nicht, daß bis Neujahr ſich die
Unſchuld einer ſo großen Zahl herausgeſtellt hat,
daß eine Fortſetzung des Curſus thunlich iſt. Von
einer bereits erfolgten Entlaſſung auch nur eines
Theils der in Magdeburg inhaftirten Feuerwerker

wovon in einem Berliner Blatte die Rede war iſt
r an beſtunterrichteter Stelle nichts bekannt
Auch die „Poſt“ erklärt es fü für ganz ausgeſchloſſen,

daß Mannſchaften entlaſſen werden könnten, bevor
die Thatſachen völlig feſtgeſtellt ſind, und theilt

zugleich aus der bisherigen Unterſuchung, welche
nach Möglichkeit gefördert wird, als authentiſch mit,
daß ihre frühere Anſchauung über den Vorfall durch

die Verhöre in jeder Beziehung beſtätigt worden iſt.
Es handelt ſich um ein militäriſches Dis
ziplinarvergehen, das mit politiſchen Dingen
nicht das Mindeſte zu thun hät, und das ſich
um ſo harmloſer darſtellt, je eingehender man
ſich mit den Verhältniſſen beſchäftigt, aus denen es
hervorgegangen. Es ſei deshalb auch keineswegs
ausgeſchloſſen, daß die Unteroffiziere, deren
Unſchuld ſich erweiſen ſollte, ihre Oberfeuer-
werkercarrière ſpäter wieder gufnehmen
können und etwa zum 1. Januar zur Schule wieder
einberufen werden, wenn ſie auch vorläufig zu ihren
Truppentheilen zurückgeſchickt werden.

(Der Parteitag der „Norddeutſchen
Antiſemiten“) hat unlängſt feierlichſt erklärt, ſie
würden der geplanten antiſemitiſchen Geſammtpartei
nur beitreten, wenn dem Abg. Ahlwardt geſtattet

werde, der antiſemitiſchen Fraktion im Reichstage
als vollberechtigtes Mitglied, nicht nur als Hospitant,
wie in Ausſicht genommen iſt, beizutreten. Dazu
bemerkt die „Kreuzytg.“ „Sollte ſich die Vertrauens
männerverſammlung in bejahendem Sinne entſcheiden
ſo würde das für die parlamentariſche Stellung der
„Fraktion“ von nicht geringer Bedeutung ſein, da
in dieſem Falle die „Bündnißfähigkeit derſelben nach
Rechts hin unſeres Erachtens ausgeſchloſſen wäre.
Derartige Drohungen werden bei den Antiſemiten
ſchwerlich verfangen die Hochs auf Ahlwardt, welche
auf dem Parteitag der Konſervativen auf Tivoli
ausgebracht worden, ſind ja noch nicht vergeſſen.
Ueberdies iſt wohl die Zeit vorüber, wo die Anti
ſemiten auf das Bündniß mit den Konſervativen
Werth legten. Die Verſuche, Berliner konſervative
Bürgervereine in das antiſemitiſche Lager hinüber
zuführen, laſſen tief blicken.

Gegen den flüchtigen ſozialiſtiſchen
Agitator Laufkötter) in Hamburg hat der
Unterſuchungsrichter des Hamburger Landgerichts
einen Haftbefehl erlaſſen, da Laufkötter als Director
der ſozialdemokratiſchen Vereinsbäckerei ſich gegen
das Genoſſenſchaftsgeſetz vergangen haben ſoll.

(Für die ſozialdemokratiſche Partei
kaſſe) verzeichnet die offizielle September Quittung
u. a. folgende Beiträge: Berliner Wahlkreiſe 1200
Mk., Barmen 100 Mk. Elberfeld 400 Mk., Hannover
1000 Mk., Mann im Mond 250 Mk., Nordiſche
Waſſerkante 20000 Mk., Werther 3000 Mk.

Provinz und Umgegend.

Schönebeck, 5. Oct. Der Rübenbau
ſcheint ſich in dieſem Jahre wenig befriedigend ge
ſtalten zu wollen, trotzdem Gewichtsertrag und Preis
befriedigend ſind. Die Zuckerfabrikanten ſehen näm
lich heuer ſehr darauf, daß die Rüben „vorſchrifts
mäßig“ abgeliefert werden. Es müſſen, wie man
der Hall. Ztg. ſchreibt, die Köpfe tief abgetrennt
werden, wodurch das Gewicht erheblich verringert
wird, ferner müſſen die Rüben vollſtändig ſchmutz
frei ſein, was viel Koſten macht wegen des ſorg
fältigen Abputzen. Wer aber eins von dieſen beiden
Stücken überſteht, oder alle beide, dem werden bei
der Ablieferung Prozente abgezogen, daß ihm Hören
und Sehen vergeht. Die Fabrikanten, welche in
guten Jahren gegen ihre Geſchäftsfreunde ſehr ent
gegenkommend zu ſein pflegen, mögen wohl Urſache
haben, heuer „auf ihren Schein“ zu beſtehen.

t. Jena, 5. Oct. Jn einer der letzten Nächte
übernachtete ein Handwerksgeſelle in einer nahe der
Gembdenmühle gelegenen Feldſcheune; als er
ſich niederlegte, bemerkte er, daß neben ihm ſchon
ein anderer Müder ſich ein Pläßchen geſucht hatte
Derſelbe ſchien ziemlich feſt zu ſchlafſen, denn er
antwortete auf mehrere Zurufe nicht. Am Morgen
lag der Nebenmann immer noch in tiefem Schlafe
bei näherem Hinſehen und Rütteln bemerkte der
Wanderer zu ſeinem Schrecken, daß er die Nacht
bei einem Todten zugebracht hatte. Er machte
ſofort Anzeige in Wenigenjeng, von wo aus dann
die Leiche die eines Handwerksburſchen, nach der
Leichenhalle gebracht wurde.
Kaſſel, 5. Oct. Auf eine gräßliche Weiſe iſt
in dem zum hieſigen Landkreiſe gehörigen Dorſe
Elmshagen ein 16jähriges Mädchen zu Tode
gekommen. Jn dem Hauſe eines Bauern fand
großes Muskochen ſtatt, wobei ſtets (Tag und
Nacht) gerührt werden muß, damit das Mus nicht
anbrennt. Das geſchieht hier in der Weiſe, daß
man ſich auf den Rand der Keſſelmauer ſetzt und
mit einer langen Stange umrührt. Das junge
Mädchen iſt nun des Nachts bei dieſer Arbeit ein
geſchlafen und in den Muskeſſel geſtürzt. Auf ſein
Geſchrei eilte man herbei, doch dauerte es geraume
Zeit, bis man es herausholen konnte. Die erlittenen
Brandwunden waren ſo ſchrecklich, daß die A talsbald verſtarb. ſo ſchrecklich, daß die Aermſte
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oschaſtsubernahme,
Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich meinpa.

in e e s Etr.hält ſtets auf Lager und empfiehlt
O. Dauer. Neumarkt.

A. Apoelt,
Breiteſtraße 4,

Alk-Kleider-Geſchäft,
empfiehlt große Auswahl getragenen

Klefckinmgsstiiehe, ſowie einzeln
Winterüberzieher, Frauen und Kinder
ſachen, WWiüäselhe, Schurke u. Stſeſeln
in allen Größen

Neue Arbeitshoſen, Hemden er.
zu den billigſten Preiſen

I. Special-Butterhandlung

Gotthardtsſtraße 21
empfiehlt

e Butter:
Rittergut Nöbevitz à Pfd. 1,30 Mk.
Holßeiner Molkerei e
Wiener Sührahm
feinſte Küſßzrahm Margarine à Pfd. 50

60, 70, 80 Pf.
welche auf Wunſch forme,

bayeriſche Schmelzbuiter à Pfd. 1,00 Mk.

Fleiſchwaaren:
Coruedbeef, beſte Marke, à Pfd 80 Pf.
feine thüringer Roth, Leber-, Salzwurft

Schnitt und Wollwaaren Geſchäft
Herrn Kunoeh aus Gotha abgetreten habe. Indem
ich für das mir in reichem Maaße bewiesene Wohlwollen

beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger gütigſt

übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll
Grrrneannmn's W W

Bezugnehmend auf Obiges erlaube mir einem hochgeehrten

Publikum von Merſeburg und Umgebung ergebenſt anzuzeigen,

daß ich das
Schnitt und Wollwaaren Geſchäft

der Wittwe Oxtmannm käuflich übernommen habe und
unter der Firma

J. Knoch, P. Ortmann's Nachfelger,
weiter führe. Mein Geſchäftsprinzip wird ſein, nur gute
Waare zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern.
Jch bitte um recht zahlreichen Beſuch und zeichne

Hochachtungsvoll

J. Knoch, P. Ortmann's Nachfolger,
Markt Nr. 5.

à Pfd. 80 Pf.,Nöſtwürſtchen 2 Paar 20 Pf. othe

S n Pfd. P reneine ratenſchmolz 2f. Speiſeſchmalg Loosee Käſe: à 3 Mark.hochſeinen Emimenthaler Schweizerkäſe, nunpe gewinn decht Lmburger e.
i Land- Eier.

Niederlage des berühmten ſo ülca-
müselrern Wuge tonen.Alle Artikel zum Zacken.
Gotthardtsſtr. 21, ſrüher Burgür. 18

G Mark, 20, Mark.
Mk. 10, O Mk. 5000 Mk.

So er

z

Den ne e Ziehung ohne Günstigste Gaewinn-
lasse ich in weiner Arbeitsstube modernisiren S Abzug chamcem!und übernehme die Aenderungen auch bei bereits am 5Manteln, die nicht aus meinem Geschäfte ent- zahlbarx. Auf 20 oose bereits
nommen sind, bereitwilligst. 24.-26. Ogtobew. V m 1 Wre er.

Adolf Schäſer. S eLooso à 3 Mark zur letzten Rothen Krsoz Lotterie empfehlen
Baumeyer's ächter

Lanch, Pahtlen O n Vertg heriee 7,
und in Wanne g, in Wiäwmhberg, in Fällen und Sekte erün

S ler zu haben bei allen Lossverkanfstellen e

s n WEntenplan S,

Dr. Bergelr's Hagenbitter,
Prätmiirt in Plauen i V. goldene Medaille,

in Freiberg i S. ſilberne Medaille,

tränk, Magen und Verdaunnug zu ſtärken
und den Körper geſund zu erhalten. S

Zu haben bei Carl im ez, vorm.
Otto Schaner. (La. 3337.)
Mam hüte ſich vor Nachahmnngen.

Lüten und Müſtzem, als Chapeau lag wme, Seldenhüte, Velour,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg Keegert gehe Loden, in großem Farben-Sortiment und feiner moderner Aus

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich emein ſtattüng, Haar und WWlorkhüte, nur beſte Fabrikate und gute Qualität,
Lackier- Maley- und Wäülzhüte für Damen und Mädchen.

77 2 RAüützern in den neueſten Formen, Farben und Prima-Qualitäten, eng
Anſtreichergeſchäft liſchen und Berliner Fabrikats, große Auswahl in den neueſten Kuaben- und

von Fiſcherſtraße 10 nach meinem mir käufli Biündermüitzem.
erworbenen Hauſe s Shlipse und Cravattem in ſehr großer Auswahl.
Apothekerstrasse Nr 2 Leinen- und Gummiwäsehe, bewährte Marken

verlegt habe. Gleichzeitig empfehle mich zu Tntersemdem, Syſtem Kcch. e
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten bei Wilzschuhe und -Pantorfeln mit Filz- und Lederſohlen, beſte halt
billigſter Preisnotirung. bare Qualitäten, für Männer, Frauen und Kinder, Muziehk-Sehuhe und

Hochachtungsvoll -Wantoffeln, Dinlege- und AKufnäh-Sohlen, Cordpanoeln.
III. EHentseel, Mandsehuke in Wild, Waſch und Glacéeleder mit uns ohne Futter,

Deorattons naler und Lachterer Krimmer, Tricot, Buckskin, Loden und Ringwood in den neueſten Deſſtns.
früher Geschäftsführer des Herrn E. Lechte. Guanmiträger, größte Auswahl, beſte Qualitäten

Merſeburg, den I. October 1894 Bei Bedarf in dieſen Artikeln, bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches
S und ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die möglichſt billigſten Preiſe.ahne,See

ganz vorzüglich, einpfiehlt
r. Sohréſber's Gondloret.

ansMein Sohn Joſeph, 5 Jahre alt, litt ſeit
längerer Zeit an hartnäckigem Magen-
und Verdauungsbeſchwerden, verbunden mit
Appetitloſigkeit, häuſiges Aufſtoßen nach der
Mahlzeit und 3- bis Kmaliger Stuhlgang de
Tages. Trotz aller ärztlichen und häuslichen
Mittel ſiechte das Kind von Tag zu Tag mehr
hin. Auf Anrathen ſuchte ich Hilfe und
wandte mich brieflich ſofort an Herrn W.

5 W v
V

Heilung durch Masse der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie
allgemeiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie, Nervenentzündung, Jschias

(Hüftweh, Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Ge
lenke, Rückgratsverkrümmungen bei Kindern, Muskel-Atrophie (ein eigenthümlicher
Muskelſchwund), Rückenmarksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwach

n n und nern der Se nee Blutſtockung und der daraus entſtehen
mag c. Voldeding, Homsop Arzt in W iunn gen. Frauenkrankheiten, Bleich ucht, WMonſtruationsſtörung e Durch
e n e gr 10jährige Praxis auf dem Gebiete der höheren Technik der es i iDüſſeldorſ, Königsollee G. welcher meinen el ine gute ind große Erfotge zu ler h es iſt es r
Sohn in b de Wohn in kurzer Zeit (ca. 8 Wochen) wieder e Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir unſeren
geſund herſtellte, wofür ich Herrn Pr. Volbeding

V. Braeh,hierdurch meinen öffentlichen Dank ausſpreche,
und zugleich andern Leidenden beſtens empfehle.

ärztlich ausgebilde Maſſenr.

W

Adalbert Herzog und Frau,
Rengersdorf bei Glatz i. Schl.

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Neuheifen ine

G Hamburger Kaffec,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendetm o ff. t 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis

ollfreivon 9 Pfund er Kanrenstorſ,
(Ho. 7000.) Ottenſen bei Hamburg.

Dampferfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

und zurück
Miensteg den 9. Oetober

Abfahrt Mittag Uhr.
Retourfahrt Nachmittag 5 Uhr.

Tanzunterricht.
Für die Abend- Abtheilung beginnt der

Unterti Dienſtag den 23. d. M. in der
„Reichskrone“ für Damen 5 Uhr, für
Herren 8 Uhr. Gefl. Anmeldungen werden
jeder Zeit in Poſtſtrafze 8 l L gern ange
nommen. Ergebenſt

W. Hoffmann.
Sieber's Reſtaurank.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Grones Kestaurant.
Mittwoch Schlachtefest,

Früh 92 Uhr Wellfleiſch, abends Brat
und friſche Wurſt in und außer dem Hauſe.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
Millwoch Schlachtefeſt.
Jolius Grobe, Saalſtr. 4.
G.- G. Heſterkelt.

Dienſtag Abend
Monats Verſammlung
Ein Laufburſche

wird zu ſofort geſucht
in der Stadt Apotheße.

Jn meinem Atelier für

Gr Namenſchneiderei m
ſinden jange Mädchen zur Ausbildung

Aufnahme B. enTeichſtraßze 7.

7 v SCive ältere erfahrene Fran,
welche Liebe zu Kindern hat, per ſofort ge
ſucht. Offerten unter W. 96 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Cautionsſäth Leute, ges Soldaten,
Kutſcher, Greoſzknechte, Kuhfütterer,
Ochſenknechte u. mehrere Mädchen ſind.

e W. Diehel.Halle S. Leipzigerſtr. 59,
Eine hellbraune Kinderwagendecke iſt

auf dem Wege vom Hoſpitalgarten über den
Neumarkt nach der Oelgrube verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen als

Auf e artenfür den ganzen Tag geſucht. J
Weilßenfelſer Straße 20, L.

Leute zum Rübenroden

nimmt an J. W. Bohle,
kl. Sixtiftrafze I.

Daſelbſt ſind auch Futterkartoffeln zu
verkaufen.

vom 30. September bis mit 6. October 1894.
Werzen, pr. 100 Kl. 14, bis 10,80 Mk.
Roggen, do. 12, bis 10,Gerſte, do. 17,80 bis 12,
Hafer, do. 16, bis 10,Erbſen, do. 17, bis 16Linſen, do. 20 bis 12,Bohnen, do. 18, bis 14
Kartoffeln, do 4,50 bisRindfleiſch (pon der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweineſleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do.
Kalbfleiſch, do.
Butter, do.

1,40 bis 1,30
130 bis 120
1140 bis 180
130 bis 120
180 bis 120
260 bis 210

Eier, pro Schock 4,40 bis 4
Heu pro 100 Kilo 7 bis 6,Stroh do. A50 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 30. September bis mit 6. October 1894

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Unſere verehrten Leſer verweiſen
wir beſonders anf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt über
das Heilverfahren des Herrn Franz
Otto aus Berlin WinterfelstStraße 25. e

Hierzes erwe Beilage«

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
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tr. 59,

Beilage zu Nr. 198 des „Merſeburger Corre
ſpondent“ vom 9. October 1894.

Provinz und Umgegend

Halle g S, 7. ch (Sch w iDie unverehelichte Arbeiterin n Roß er e
Dmünde bei Gröbers, gebürtig aus Alt-Burut im
Poſenſſchen, 21 Jahre alt, unbeſtraft, war angeklagt
des Kindesmordes. Die Angeklagte hat am 5 Mai
de J ihr neugeborenes Kind durch Schläge getödtet
und die kleine Leiche in der Nähe ihres Dienſtortes
verſcharrt. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig
aus, billigten aber die vom Vertheidiger beantragten
mildernden Umſtände zu. Die Angeklagte wurde
darauf zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Halle, 6. Det. Der ſeit einigen Tagen ver
ſchwundene Mühlenbeſitzer Auguſt Schramm in
Ammendorf, über deſſen Vermögen das Concurs
verfahren eingeleitet iſt, hat vor ſeiner Entfernung
an eine Anzahl hieſiger Firmen gleichlautende Brieſe
gerichtet, in welchen er mittheilt, daß er nicht in der
Lage ſei, die Mittel eines am 1. d. M. fallwordenen Wechſels zu beſchaffen. fällig ge

eines ihm gehörigen Ackerplanes am BahnhAmmendorf geſeht. p ahnhofe zuNachdem dieſes Geſchäft ſich

herauszukommen. Schramm giebt ſeinen Schmerzedarüber Ausdrück, nach e leſe aber
und einem ſparſamen ehrenwerthen Leben vor einem
ſolchen Abſchluſſe zu ſtehen. Er bittet, ſich ſeiner
Familie anzunehmen, indem er bemerkt, daß es wohl
begreiflich ſein werde, wenn er dieſe Schande nicht
ertragen könne. Verluſt werde keiner ſeiner Gläubiger
haben ſofern dieſelben das Mühlwerk übernehmen
würden und ſequeſtiren ließen, würden alle Ver
bindlichkeiten erfüllt, zumal der Ackerplau am Bahn Monat 102 Jahre alt geworden ſein. Die Be
hofe ſtetig im Werthe ſteigen müſſe. Hätte er nach
Fertigſtellung der Bauten in der Mühle nur noch
über ein Kapital von 20000 Mk. zu verfügen ge

ſehr gut ſituirter Mann ſein.
I Prittis, 7. Oct.

jemand etwas von dem
die Leute aufs Feld fahren und die Kühe anſpannen
wollten, fanden ſie dieſelben bereits ganz verkohlt an Grummet erwachſen.

Wie das Feuer entſtanden, iſt bis heute nochvor.
nicht aufgeklärt.

Torgau, 7. Ock. Das 350 jähr. Jubiläum
der hieſigen Schloß und Garniſonkirche,
des älteſten rein proteſtantiſchen Gotteshauſes, wurde
heute unter allgemeiner Theilnahme der Behörden
und der Einwohnerſchaft auf das Feierlichſte be
gangen. Die Kirche war prachtvoll geſchmückt. Die
Feſtpredigt hielt Diviſionspfarrer Schild.

Greiz, 6. Sct.
mehrere Kinder auf dem Hofe eines hieſigen Tiſchler
meiſters, indem ſie auf den dort aufgeſtapelten

jährigen Sohn des Webers Horlbeck, daß der
Unglückliche nur als Leiche wieder hervorgezogen
werden konnte.

Dahlen, 5. Doch

kommen. Beim Nachlegen auf das Feuer im
Ofen iſt der Rock der Frau in Brand gerathen,
und da ſie ſich wieder ins Bett legte, iſt auch das den angetrunkenen Handarbeiter R. vorzugehen, der
letztere mit entzündet worden. Als der Rauch be
merkt wurde, war die Frau bereits todt.

Leipzig, 6. Oct. tder Pflegerſchaft des Vereins für die Geſchichte
Leipzigs beſchloſſen worden, zur Erinnerung an
die 81. Wiederkehr der Tage der Völkerſchlacht bei
Leipzig 14. bis 19. Oct. 1813 eine Aus
ſtellung zu veranſtalten, in welcher Gegenſtände, die
ſich auf dieſe Schlacht beziehen, ausgelegt werden
ſollen. Die Sammlung iſt ſehr reich an ſolchen,
wie Waffen, Portraits, Abbildungen aller Art,
Schlachtplänen, Druckſachen, Handſchriften, Kurioſi-
täten und vielem anderen, wozu insbeſondere in
neuerer und neueſter Zeit durch Schenkungen und
Ankäufe vieles hinzugekommen iſt. Die Ausſtellung
findet in den Sammlungslocalitäten des Vereins,
im alten Stiftsgebäude am Johannesplatze ſtatt, und
wird nächſtens weiteres bekannt gegeben.

Leipzig, 7. Oct. Geſtern Vormittag ver
ſammelte ſich hier unter dem Vorſitze des Abgeordneten
von Schenckendorff aus Görlitz der Vorſtand
des deutſchen Cent ral Ausſchuſſes für Jugend

b t Seine einzige Hoffmung be er auf den dem Abſchtuſſe nahen Verkauf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Merſeburg zur

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
u verſchiedene Militärvereine der Umgegend den altenhabt, dann würde er jetzt nicht ruinirt, ſondern ein y9 358

Pri Dem Gutsbeſitzer HerrnB. hier ſind zwei Kühe und mehrere Hühner
im gewölbten Kuhſtalle verbrannt, ohne daß

Feuer gemerkt hätte. Als

gebot nicht fügte
Es iſt vom Vorſtande und

und Volksſpiele. Am Nachmittage fand eine
gemeinſame Sitzung mit dem neu gebildeten tech
niſchen Ausſchuß zur Berathung ſeiner allgemeinen
und beſonderen Aufgaben ſtatt. Beide Körperſchaften
waren vollzählig anweſend. Heute wurden auf dem den verſchiedenen Manbperfeldern zahlreiche

Eilenburger Rodelande an der Moſchelesſtraße von
d und Gymnaſiaſten Spiele vorgeführt
Dieſe nahmen einen im hohen Grade feſſelnden
Verlauf ſie beſtanden aus Fauſtball, dann Fußball
wettſpiel und ſchließlich Schlagballwettſpiel. Viele
Zuſchauer folgten der feſſelnden Veranſtaltung, an
deren Schluſſe Profeſſor Dr. Koch aus Braun
ſchweig im Namen des Vorſtandes Dank für die
Vorführung der Spiele ausſprach.

Loeglunachrichten.
Merſeburg, den 9. October 1894.
Pe rſongalien. Des Kaiſers und Königs

Majeſtät haben dem Ober Regierungsrath von
Bötticher hierſelbſt bei ſeinem Ausſcheiden aus
dem Staatsdienſte den Rothen Adlerorden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub Allergnädigſt zu verleihen
geruht. Der bisher aushülſsweiſe bei dem Königl.
Polizei Präſidium in Berlin beſchäftigt geweſene
Regierungs Aſſeſſor von Marées iſt bis auf

Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zu

Als Vertreter Sr. Majeſtät des
Kaiſers bei der am 18. d. M. ſtattfindenden

in letzter Minute zerſchlagen, finde er keine Möglich en
keit, aus den vorhandenen Zahlungsſchwierigkeiten

Enthüllung unſeres Kaiſer Friedrich
Denkmals hat ſich Se. Excellenz Herr General

adjutant v. Miſchke beim hieſigen geſchäftsführenden
Ausſchuß angemeldet.

Der von uns mehrfach erwähnte Veteran aus
den Befreiungskriegen Gottlob Gimpel in
Reipiſch iſt am Sonntag Mittag 12 Uhr ge
ſtorben. Der hochbetagte Mann würde, da er
am 16. November 1792 geboren war, im nächſten

erdigung des Verſtorbenen findet nächſten Mittwoch

Wie wir hören, werden

Soldaten zur letzten Ruheſtätte geleiten.
In der benachbarten Luppen und Elſter-

aue iſt ſeit einigen Tagen Ueberſchwemmung
eingetreten. Beide kleinen Flüſſe haben an niedrigen
Stellen ihr Bett verlaſſen und die angrenzenden
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Leider iſt hierdurch
manchem Grundſtücksbeſitzer ein erheblicher Verluſt

Jm flaggengeſchmückten Saale des „Tivoli“
beging am Sonntag Abend der hieſige Dilettanten
Verein die Feier ſeines 19. Sktiftungsfeſtes.
Das hierzu aufgeſtellte abwechſelungsreiche Programm

eröffnete ein ſinniger Prolog, dem ſich neben
Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle mehrere recht
gut zu Gehör gebrachte Chorlieder, ſowie einige

höchſt gelungene Vorträge komiſchen Jnhalts an
reihten.

Geſtern Nachmittag ſpielten
Den Schluß der Vorführungen bildete der

einaktige Schwank „Der Säbel des Herrn Majors“,
der flott und theilweiſe mit beachtenswerther Ge

den geſtapelten wandtheit geſpielt wurde.Brettern herumſprangen. Bei dieſem Spiel fiel ein
Haufen Bretter um und ſo unglücklich auf den acht

Ein ſolener Ball gab
dem ſchönen Feſte den üblichen Abſchluß.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
entſpann ſich auf dem Roßmarkt zwiſchen Civiliſten

und Militärperſonen eine mit erheblichem Skandal
verbundene Schlägerei, welche beim Erſcheinen

Am Dienſtag iſt in der Nachtpolizei ſeitens der Betheiligten ſchleunigſt
Schmannewitz die allein zu Hauſe befindliche
kränkliche Ehefrau des Holzhändlers K. in ihrer
Wohnung auf ſchreckliche Weiſe ums Leben ge lang, die

zu gleicher

abgebrochen wurde. Die Kampfhähne verließen
hierauf den Platz ſo ſchnell, daß es nicht ge

Namen derſelben feſtzuſtellen. Faſt
Zeit ſah ſich auf hieſigem Neu

markt der NachtpolizeiSergeant genöthigt, gegen

auf der Straße umherſpektakelte und ſich dem Ruhe-
Als der Beamte ſchließlich zur

Arretirung ſchritt, widerſetzte ſich R. und vergriff
ſich ſogar thätlich an dem Polizeiſergeanten. Die

in Ausſicht ſtehende Anklage wird nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Beim Spielen mit einem Beil am Hackeklotz
ſchlug ſich geſtern Vormittag in der Altenburg ein
fünfjähriges Mädchen faſt das ganze erſte Glied
vom linken Zeigefinger ab. Das Kind mußte ſofort
in ärzliche Behandlung gegeben werden.

Einem unſerer eifrigſten Jäger widerfuhr um
die Mitte der vorigen Woche ein eigenes Miß-
geſchick. Er hatte auf dem rechten Saaleufer unter
halb der Stadt gepirſcht und wollte, um den Heim
weg abzukürzen, mit einem Kahne nach dem linken
Flußufer überſetzen. Beim Abſtoßen aber erhielt
der Nachen einen ſo plötzlichen Ruck, daß unſer
Nimrod kopfüber in die Fluthen ſtürzte. Zum Glück
gelang es nun zwar, ihn ohne beſondere Mühe
dem naſſen Elemente wieder zu entreißen; ſein
treuer Gefährte jedoch, ſein Gewehr, das ihn auf
ſo manchem Zuge gegen Haſen und Hühner begleitet,
ſank rettungslos in die Tiefe des Stromes. Es
ſoll heute noch da unten liegen.

Laut Mittheilungen aus der Provinz ſind auf

verlorene Patronen von Neugierigen geſammelt
und als Curioſa aufbewahrt worden. Es kann
nicht dringend genug davor gewarnt werden, damit
allerlei Spielereien änzuſtellen, denn in Bayern und

Oſtpreußen ſind dabei mehrere Perſonen verunglückt,
ſofern ſie bei der überaus heftigen Exploſion ſehr

ſchwere Verwundungen davontrugen. Drei ſolcher
Neugierigen verloren ſogar beide Augen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Dem Schloßwart Heinrich Wilhelm Fiſcher

zu Freyburg a. U. iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens
aus dem Staatsdienſte das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

S Lützen, 5. Oct. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
wurde die hieſige Feuerwehr alarmirt. Es ſtand
die bei Hohenlohe erſt im vorigen Jahre neu er
baute Holländer Mühle in Flammen und
brannte bis auf die Stein Umfaſſung vollſtändig aus.
Der Brand ſoll nach der Hall. Ztg. durch Umſtürzen
einer Petroleum-Lampe verurſacht worden ſein.
Das anhaltend feuchte Wetter iſt der Kartoffel-
und Zuckerrüben-Ernte ſehr hinderlich und
man befürchtet, daß die Rüben, welche jetzt bis
17 Zucker aufweiſen, an Gehalt verlieren Ueber
Quantität iſt nicht zu klagen, da durchſchnittlich
190—-200 Eentner auf den Morgen entfallen.

s Von der Unſtrut, 5. Ock. Es kann nun
mehr keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der
diesjährige ſelten reiche Traubenanhang
Weinſtöcke mit 20 Trauben gehören nicht zu den
Seltenheiten in Folge der ſeit Beginn des
Auguſt herrſchenden Witterungsverhältniſſe die zum
Keltern nöthige Reife nicht erlangen und nur zur
Eſſigfabrikation Verwendung finden wird. Es ruht
deshalb auch das ſonſt ſo lebhaft betriebene Ver
ſandgeſchäft von Trauben faſt gänzlich und den
Bergbeſitzern erwachſen ſchwere Verluſte.

eeeeeeeeeaeegeegea——
Neueſte Nachrichten.

Budapeſt, 8. Oct. (H. DT.-B.) Jn liberalen
Kreiſen wird die Situation ruhiger aufgeſaßt. Man
hält den Rücktritt des Kabinets Wekerle, trotz Ab-
lehnung des Geſetzes der freien Religionsübung nicht
für wahrſcheinlich. Wekerle hat übrigens die Ab
ſicht, im Abgeordnetenhauſe ſolche Abänderungen des
Geſetzes vornehmen zu laſſen, daß das Magnaten
haus ſchließlich daſſelbe doch annehmen wird.

Paris, 8. Oct. (H. T.-B.) Große Erregung
herrſchte geſtern Abend in Faubourg St. Antoine
wegen der Ermordung eines Polizeiagenten,
Derſelbe wollte ein Jndividuum verhaften, erhielt
aber dabei 6 Dolchſtiche, denen er ſofort erlag.

Algier, 8. Oct. (H. T. B.) Ein Soldat des
2. JnfanterieRegiments, welcher während der Ver
leſung eines vom Kriegsgericht gegen ihn erlaſſenen
Urtheils dem Auditeur ſeine Mütze ins Geſicht ge
worfen, wurde ſofort, trotz ſeines ausgedrückten Be
dauerns, zum Tode verurtheilt.

Rom, 8. Oct. (H. T.-B.) Die Polizei hat die
Gewißheit erlangt, daß die 14 verhaſteten Mit
ſchuldigen Lega's gefährliche Anarchiſten ſind, welche
bereits neue Attentate gegen Crispi geplant hatten.

Madrid, 8. Oct. (H. T. B.) Wie gerücht
weiſe verlautet, iſt der päpſtliche Nuntius auf ſeinen
Wunſch abberufen worden, weil ſein Proteſt gegen
die Einſetzung eines proteſtantiſchen Biſchofs in
Madrid ohne Erfolg geblieben.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Stagtsſtenerſachen.
(Band I, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)

46. V. A. 193 v. 20. Sept. 1893. Die durch Krank
heit erforderlich gewordene Unterbringung des Ehemannes
außerhalb der ehelichen Wohnung rechtfertigt für ſich allein
noch nicht die Annahme eines dauernden Getrennt
lebens der Eheleute S 11). Die Be urtheilung liegt
auf thatſächlichem Gebiete. Entſch. v. 7. Märg 1899
U Nr. 87) Letztere Annahme erſcheint indeß gerechtfertigt
wenn beiſpielsweiſe ein geiſteskranker Ehemann als
unheilbar entmündigt worden iſt. Für die ſelbſt
ſtändige Veranlagung der Ehefrau iſt die weitere Feſtſtellung
nothwendig, daß ſie recht lich beſonderes Vermögen und
Einkommen überhaupt haben kann. (Art. 6.) Beſtände
allgemeine Güter gemeinſchaft oder aber bei ob
waltender Gütertrennung ein Nießbrauchsrecht des
Ehemannes an dem etwaigen Vermögen der Ehefrau, ſo
würde von einem beſondern Einkommen der Lhteren

e e ſein eV v. 27. Sept. 1893. Wenn ür eins derzwei bezw. drei, der Durchſchnittsberechnung a re m

legenden Jahre anläßlich der früheren Steuerveran-
lagung nach dem Geſetz vom Se en eine Ein
kommensberechnung aufgeſtellt war, ſo darf deren Ergebniß
ohne eigene Prüfung und Ermittelung nach den jetzt
geltenden Vorſchriften Geſet vom 24 Juni 1891

von den Veranlagungsbehörden nicht als maßgebend
e e werden.

b. Soweit ein Kaufmann ſich mit dem ewerblichſpekulativ en An und Verkauf rn e
ſtücken befaßt, gilt er nicht als Kaufmann im Sinne



des Handelsgeſebbitches (Daſelbſt Art. 4 Und 275.)
Hieraus fſolgt, daß micht ſowohl der Art. 19, als vielmehr
Nur der Art. 18 in Verbindung mit der ſinngemäß an
Zuwendenden Vorſchrift des Art. 9 Abſ. 3 der Ausf.Anw.

Gfür die Berechnung dieſes Spekulationsgewinnes Platz greift
Danach iſt der Gewinn durch Gegenüberſtellung einerſeits
der Anſchaffungspreiſe unter Hinzurechnung der auf

wendeten Koſten init Ausſchluß der Zinſen des eigenen
Kapitals des Steuerpflichtigen andererſeits der erzielten
Erlöſe (abzüglich der Verkaufskoſten) zu ermitteln. Die
durch das Steigen und Fallen der Grundſtückspreiſe be
dingten Werthveränderungen (während der Beſitzzeit des
Steuerpflichtigen) müſſen hiernach außer Betracht bleiben.

c. Gegenüber den im Delerederekonto behufs
Richtigſtellung der Bewerkhung unſicherer Forderungen
bewirkten Abſchreibungen müſſen die betreffenden Forderungen

in ihrem ganzen Sollbetrage in Einnahme
geſtellt ſein.

Vermiſchtes.
Von ſeinem Sohn erſchoſſen) worden iſt am

Donnerstag Abend der Mühlenbeſitzer Horn in der
Grabenmühle bei Vietz. Jn einem Streite, der einen ſehr
ernſten Charakter annahm, griff der Sohn, der ſeiner
Familie ſchon viel Kummer bereitet hatte, zum Gewehr und
ſchoß den Alten über den Haufen. Der alte Mann befand
ſich ſchon ſeit Jahren in einer traurigen körperlichen Ver
faſſung. Das eine Bein war gebrochen und nicht vollſtändig
geheilt und die eine Seite des Körpers zudem noch gelähmt.
Nach der That iſt der Mörder entflohen. Er konnte auch,
da die Grabenmühle ganz einſam liegt, mangels jedweder
Hilfe nicht ſogleich ergriffen werden, iſt aber am Sonnabend
im Gefängniß zu Landsberg a. W. eingeliefert wörden.

Ein vierjähriges Mädchen verbrannt e) am
Mittwoch in Girkhauſen bei Berleburg. Das Mädchen
war einem Feuer auf dem Felde zu nahe gekommen, die
Kleider des Kindes geriethen in Brand, und obgleich der
Bruder des kleinen Geſchöpfes das Feuer zu erſticken ſuchte,
ſchlugen die Flammen, als die Kinder in ihrer Angſt nach
dem Dorfe eilten, vom Winde aufs neue entfacht über dem
Mädchen zuſammen, und ehe Hilfe herbeikommen konnte,
war das bedauernswerthe Kind eine Leiche.

(GBedeutende Waſſerſchäden) werden aus
Steiermark und Dalmatten infolge des andauernden
Regens gemeldet. Brücken und Mühlen ſind vom Waſſer
weggeriſſen und Kulturen zerſtört. Der Bahnverkehr iſt
theilweiſe unterbrochen. Vom Schöckel aus geſehen gleicht
Mittelſteiermark einer ſehr großen Seelandſchaft, die ſich
bis nach Ungarn erſtreckt. Am Lurloch iſt der Bach geſtaut
und der Graben vor dem Lurloch vollſtändig mit Waſſer
angefüllt. Jn Budweis iſt das Waſſer gefallen.

Verunglückte Feuerwehrleute.) Detroit,
6 Oet. Bei einem Fabrikbrande ſtürzte eine Mauer ein
und tödtete fünf Feuerwehrleute und einen Zuſchauer, neun
Feuerwehrleute wurden verletzt, einer derſelben tödtlich

Herrmann Ganswindts Flugmaſchine) iſt
jetzt in dem Montagegebäude in der Nähe des Uebungs-
platzes der Luftſchiffer- Abtheilung in Schöneberg bei Berlin
zum Theil montirt. Wie der Erfinder ſchreibt, wiegt der
zum größten Theil aus Aluminium und feinſtem Stahldraht
hergeſtellten Apparat von T Meter Höhe und 14 Meter.
Flügelſpannung nur etwa I Ctr. Herr Ganswindt hofft,
daß er noch vor Ablauf des Jahres ſeine Flugmaſchine
werde herſtellen können, aber er werde wohl die öffentliche
Ausſtellung ſeines Apparates auf das nächſte Früjahr ver
ſchieben müſſe, was ja „im Grunde genommen kein ſo
großer geſchäftlicher Nachtheil, weil ein ſo ſenſationelles
Ereigniß zu Beginn der Saiſon zum erſten Male vor die
Welt zur Schau geſtellt, mehr Anziehungskraft ausübt, als
wenn es ſchon im Herbſt vorher bekannt geworden iſt.“
Aber um allen Neidern, Concurrenten und Skeptikern „nur
gleich das Wort vor dem Munde abzuſchneiden,“ ladet Herr
Ganswindt alle diejenigen, welche an dem Unternehmen
mit Beiträgen betheiligt ſind und. ſich durch die Vorzeigung eines
Antheilſcheines und einer Legitimation ausweiſen und außer
dem eine mit ihrem Namen verſehene Viſitenkarte oder
Zettel abgeben wollen, ein, das Montagegebäude zu beſuchen
und zwar nur am Sonnabend den 6. Oetober, Vormittag
11 Uhr. Herr Ganswindt beklagt ſich bitter über die
Schwierigkeiten, mit denen ſein Unternehmen hier und da
in der Oeffentlichkeit zu kämpfen hat. So ſei ſ. Zt. gegen
ihn die nichtswürdige anonyme Denunziation beim Berliner
Polizeipräſidium eingelaufen, worin er als der vermuthliche
Urheber der Exploſion in der Militärluftſchiffer Abtheilung
bezeichnet wurde, „um mich bei der Ausſichtsloſigkeit meines
Unternehmens meinen Verpflichtungen zu entziehen.“ Von
den ſonſt bekannt gewordenen Luftſchifferprojekten hält Herr
Ganswindt nicht viel, auch nicht von des JIngenieurs
Lilienthal „Fallſchirmverſuchen in ſchräg abwärtsſchießender
Bahn, welche auch noch nicht den kleinſten Schritt zur
Löſung dieſes Problems bedeuten.“

(Die großartige Anlage der Aus nutzung
der Niagara-Fälle), welche ſeit Kurzem in Betriebe
iſt, ſoll nunmehr ſchon eine Concurrenz erhalten, da ſich
eine zweite Geſellſchhft gebildet hat, die an einer anderen
Stelle den Niagara-Fall zu einem ebenſo großen Werke zur
Kraft reſp. Elektrizitäts Erzeugung ausnutzen will.
Jedenfalls iſt dies, wenn nur das nöthige Geld vorhanden,
kein allzugroßes Kunſtſtück, wenn man die theuer bezahlten
Erfahrungen, welche die erſte Anlage machen mußte, nun
umſonſt hat Und ſich in allen Punkten an die Einrichtungen
des erſteren Werkes anlehnen kann. Auch in Jndien
plant man, wie das Patent- und techniſche Bureau von
Richard Lüders in Görlitz erfährt, die Ausnutzung der
Waſſerkraft eines Stromes, wobei durch zwölf Turbinen je
tauſend Pferdekräfte gewonnen, in Elektrizität nmgeſetzt und
zum Betrieke von großen BaumwollSpinnereien, Eiſen
bahnen pp. benutzt werden ſollen.

(Ein verheerender Tornado) ſuchte in der
Nacht zum 22. September verſchiedene Theile von Jowa
und Minneſota heim. Der furchtbare Sturm zeigte
ſeine vernichtende Gewalt zuerſt in dem Orte Emmets

Melendes, Directorbefand; ſie vedrohten ihn mit Revolver und Dolch und
raubten ihm Alles Uhr, Geld, Kleider und Gepäck Dann
banden ſie ihn, legten ihn auf den Boden und deckten ihn
mit den Kiſſen und Polſtern des Abtheils zu. So wurde
er auf der nächſten Halteſtation gefunden. Von den Räubern

hat man keine Spur.
die Erhöhung des Kapitalwerthes ſowie auf die Erhaltung
und Bewirthſchaftung der betreffenden Grundſtücke ver

(Eiſenbahnunglück.) Ein Güterzug ſtieß am
Sonnabend Abend auf dem Bahnhof Gallipoli auf e

ſtehenden Zug. Zwei Maſchiniſten und ſünf Reiſende
wurden verleht, ein Telegraphenbeamter wurde getödtet

Wieder ein kugelſicherer Panzer) iſt erfunden
worden, und zwar iſt auch diesmal der Erſinder ein
Schneidermeiſter Namens Härzer in Bromberg. Die dieſer
Tage ſtattgehabten Schießverſuche ſollen ergeben haben, daß
der Panzer völlig undurchdringlich iſt und auch dem Geſchoſſe
des Armeegewehrs trotzt Das Gewicht des Panzers ſoll

nur 10 12 Pfund betragen.
(Poſtkaſſirer Graichen.) Von dem nach Unter

ſchlagung von 30000 Mark Poſtkaſſengeldern ſeit dem 6.
September flüchtigen Poſtkaſſtrer Robert Graichen aus Eſſen
Kuhr) fehlt bis jetzt jede ſichere Spur. Zur Vervoll
ſtändigung der Perſonenbeſchreibung wird bemerkt daß
Graichen einen durchdringenden Blick und eine auffallend
gerade Haltung hat. Die auf die Ergreifung des Flücht
ling und auf die Wiedererlangüng der veruntreuten Summe
ausgeſehte Belohnung iſt von 1200 Mark auf 1500 Mark
erhöht worden.ene Fernſprechlinten.) Vom 10. d. M. ab
wird der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Wipzig
einerſeits und München, Nürnberg, Würzburg, Fürthb,
Bamberg, Bahreuth, Erlangen und Augsburg andrerſeits
eröffnet. Die Gebühr für ein einfaches Geſpräch bis zur
Dauer von drei Minuten beträgt zwei Mark.

(Paſtor Thümmel freigeſrochen.) Die Straf
kammer des Landgerichts Breslkau verhandelte Sonnabend
in fünſſtündiger Sitzung gegen Poſtor Thümmel aus Rem
ſcheid wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche und ihrer
Einrichtungen durch eine am 11. April in Breslau auf der
GeneralVerſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins des
Evangeliſchen Bundes gehaltene Rede. Der Staats anwalt
beantragte vier Monate Geſängniß. Der Gerichtshof
erkannte jedoch nach längerer Verathung auf koſtenloſe
Freiſprechung des Angeklagten.

Geabſichtigtes Attentat gegen den Sultan.)
Pariſer Blättern wird gemeldet, daß im verfloſſenen
Monate im Hafen von Piräus zwei türkiſche Reiſende ver
haftet wurden, welche ein Attentat gegen den Sultan
beabſichtigten dieſelben waren an Bord des Dampfers
„Djennah“ mit einer auffallenden Menge Gepäck eingetroffen.
Das Gepäck wurde, obwohl die Fahrkarten der beiden
Türken von Soloniki lauteten, revidirt und in demſelben
Revolverkugeln, 20 Kilogramm Dynamit, Zündhütchen,
Leitungsdrähte u. w. gefunden. Auf die Frage über den
Zweck und die Provenienz dieſer Gegenſtände verwickelten
ſich die verdächtigen Reiſenden in Widerſprüche und geſtanden
ſchließlich, daß ſie auf der Reiſe nach Konſtantinopel
begriſfen ſeien, um den Sultan zu ermorden. Sie wurden
verhaftet und in Feſſeln nach Saloniki gebracht.

(Eine brave That.) Das bayriſche „MilitärVer
ordnungsblatt“ brachte die Verleihung der Rettungsmedaille
an den Premierlieutenant Kanißky im 2. Ulanen Regiment.
Wie ſich dieſer brave Offizier die Medaille erwarb, erzählt
die „A. A.“ folgendermaßen „Es war am 10. Auguſt
nachmittags, als beim Hineinführen der Pferde in die
Donau nächſt Jngolſtadt der Gemeine Hojer des 2.
Ulanen Regiments ſich zu weit vorbegab, vornüber ſchwankend
Grund verlor und in die Strömung geriſſen wurde. Als
Premierlieutenant Kanitzky, ein glücklicher Familienvater,
welcher am Ufer in der Nähe ſeines Commandeurs ſtand,
die Gefahr erkannte, in welcher ſich der des Schwimmens
unkundige Ulan vefand, ſtürzte er ſich in voller Uniform in
den Strom. Gleichzeitig war der Gefreite Hofmann zur
Rettung ſeines Kameraden in den Fluß geſprungen und
hatte denſelben bereits erfaßt, da ermattete jedoch plötzlich
die Kraft des ungewandlen Schwimmers, und den Lohn für
ſeine edle That hatte er mit ſeinem Kameraden in dem
Betten der Donau theilen können, wäre nicht Premier
lieutenant Kanitzky zur rechten Zeit an beide herangekommen,
Hojer mit der rechten Hand am Rückentheil des Gradel
rockes erfaſſend, während Hofmann am rechten Oberarm des
Offiziers Halt fand. Der Landung mit der dem Strome
abgerungenen Beute ſtand aber die ſtarke Strömung des
Fluſſes und die etwa 3 m hohe Mauer entgegen, welche
unterhalb jener Stelle, wo die Pferde hineingeführt wurden,
das Ufer begrenzte. Schon glaubten die am Ufer ſtehen
den, daß alle drei verloren ſeien, da gelang es doch den
übermenſchlichen Anſtrengungen des Oſſiziers, die beiden
Männer dem Rettungsboote ſo zuzuleiten, daß alle drei
ins Boot gezogen werden konnten. Der Retter zweier
Menſchenleben hat die Auszeichnung, welche ihm für ſeine
ritterliche That geworden iſt, wohl verdient.

(Ein Attentatsverſuſch) wurde am Freitag von
einem Geiſteskranken in Leeds auf den Herzog und die
Herzogin von York gemacht. Als dieſe durch die Stadt
fuhren, ſtürzte ein Jrrſinniger auf den Wagen zu und
öffnete den Wagenſchlag. Ein Ulan ſprengte heran und
verhinderte den Geiſteskranken, den Wagen zu betreten.
Der Jrrſinnige wurde feſtgenommen.
r (Schon wieder ein Todesfall in der Narkoſe.)

ie 15 Jahre alte Tochter Hildegard der in der Prinz
Handjeryſtraße 16 zu Rixdorf wohnenden Frau Eisfeld
wurde am 4. d. M. nachmittags nach einer Berliner Privat
klinik gebracht, wo ihr ein Kropf entfernt werden ſollte.
Kurz nach 2 Uhr wurde das Mädchen einer Chloroform-
narkoſe unterworfen. Als es zu dem erwarteten Zeitpunkt
nicht wieder erwachte, wurden alle nur möglichen Verſuche
angeſtellt, das Kind in das Leben zurückzurufen, doch blieb
jeder Erfolg aus. Die Leiche iſt auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden bis zur endgiltigen
Feſtſtellung des Thatbeſtandes Jm Hinblick auf den Ruf,
den der Jnhaber der Klinik genießt, kann aber mit ziem
licher Sicherheit angenommen werden, daß alle erforderlichen
Vorſichtsmaßregeln angewandt worden ſind, und daß der

de e e m vorhandene Waſfenröcke, nach welchen gearbeitet wird. Die
ſchneider beſten die betreſſenden Maaße, oder ſie erhalten

r den Kaiſer beſtimmten Uniformen werden ſelbſtverſtändlich
e dem lerbeſen Material angefertigt. Der Preis eine
Waſfenrockes ſchwankt nach der Waffengattung o m
Preiſe, doch kann man als Durchſchnittspreis wohl 18
für einen Waffenrock annehmen. Es dürfte ſchon aufgefa en
ſein, daß, wenn ein hoher in Berlin anweſender e
dem Kaiſer durch die Verleihung einer militäriſchen Würde
ausgezeichnet wird, ſofort an demſelben oder am andern
Tage der ſo Geehrke in der neuen Uniform ſich dem Kaiſer
meldet. Man wird ſich fragen, wie es möglich iſt, ſo ſchnell
eine nach Maaß angefertigte Uniform anzuſchaffen. Die
Löſung dieſes Rathſels iſt eine ſehr einfache Der betreffende
Hofſchneider iſt bereits ſeit mindeſtens acht Tagen verſtändigt,

daß dieſe oder jene fürſtliche Perſönlichkeit die näher be
zeichnete Uniform benöthigt, und veranlaßt dann alles
Nöthige, um in den Beſitz des richtigen Maaßes zu gelangen.
Meiſtens haben die Hofkleidermacher die Maaße ſämimticer
europäiſchen Fürſtlichkeiten verzeichnet, ſo daß die verlangten
Uniformſtücke ſtets paſſen.t e mißrathene Tochter der Vertrau
lichkeit iſt die Aufdringlichkeit und die Stiefſchweſter der
Wahrheit iſt die Unverſchämtheit.

(„Jlieg. Bl.

Getchtöverhasoleesgese
Leuthen, 6. Oetbr. In dem Arbeiterkrawall-

pro zeß vor dem hieſigen Schwurgericht lauteten die Aus
ſagen der Belaſtungszeugen durchweg zu Ungunſten der
Angeklagten. Amtsdiener Weiß ſagte aus, daß die Stein
würfe blos auf die Aufforderung zum Auseinandergehen an
die Verſammlung begonnen hätten, und nannte mehrere
Arbeiter, die er hatte werfen ſehen, ebenſo Amtsdiener
Gemander und Amtsvorſteher SchneyderBielſchowitz,
welch lehterer einen Arbeiter Rezlik direkt als den Urheber
des Steinhagels bezeichnete; die Gendarmen ſeien erſt da
durch in die Zwangslage gekommen, von den Schußwaffen
Gebrauch machen zu müſſen. In gleichem Sinne lauteten
die Ausſagen anderer Zeugen über das Steinwerfen.

Hildesheim, K. Oct. Vor der hieſigen Straf
kammer entrollte ſich ein entſetzliches Bild von Ver
rohung einer Mutter. Die 30 jährige Ehefrau des
Dachdeckers Leiſe gen. Kühne aus Salzdefurth hat durch
eine grauſame Behandlung den Tod ihres eigenen
6 Jahre alten Knaben verurſacht. Sie brachte vor
Jahren ihrem Ehemann, der bereits 7 Kinder hatte, ein
uneheliches Kind von einem Jahre mit in die Ehe dem
Stiefvater war dieſes ein Dorn im Auge, und er miß
handelte es nicht nur ſelbſt in der unmenſchlichen Art,
ſondern wußte ſein Weib zu bewegen, an den Mißhandlungen
tkheilzunehmen. Dieſe wurde ſchließlich ſo arg, daß die
Nachbarn ſich ins Mittel legten und Anzeige erſtatteten.
Die Mutter wurde wegen Körperverletzung des Kindes
beſtraft. Erfolg hatte das aber keineswegs, die Mißhand
lungen begannen aufs neue. Dem Knaben wurde die
Nahrung entzogen, der Hunger trieb ihn an den Schweine
trog, um ſich dort zu ſättigen. In einer alten Kiſte mit
ſchmutzigem Stroh mußte das Kind ſchlafen, ſo daß ihm
Hände und Füße erfroren. Zum Trinken erhielt es
ſchmutziges Waſchwaſſer, ja man zwang es ſogar, ſeine
eigene Exkremente zu eſſen. Das Kind magerte zum
Gerippe ab, endlich wurde es von den enſetzlichen Leiden
durch den Tod erlöſt. Der Stiefvater hatte ſich ſeiner
Beſtrafung durch die Flucht nach Amerika entzogen. Das
Weib ſchob alle Schuld auf den Mann; es konnte ihr aber
nachgewieſen werden, daß ſie ſich an den fürchterlichen
Grauſamkeiten ſelbſt ſehr eifrig betheiligt hatte. Die Ver
brechen hält der Gerichtshof durch eine dreijährige Gefäng
nißſtrafe für geſühnt.

Dkteratear, Kaeſt ad Wtſſernſehsſs.
An Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des Jnhalts

dürfte zur Zeit die allbeliebte illuſtrirte Familienzeitſchriſt
„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlägs
Anſtalt) von keinem der beſtehenden ähnlichen Unternehmen
übertroffen worden. Recht deutlich Heweiſt das wieder ein
mal die uns ſoeben zugegangene erfke Nummer der Groß
ſolioAusgabe des Jahrgangs 1895. An erſter Stelle be
gegnet uns in derſelben die Novelle „Adeliger Tod“ von
Prinz Emil zu Schöngich-Carolath, ein ergreifendes Gegen
bild zu deſſelben Verfaſſers früher veröffentlicher feſſelnder
Erzählung „Bürgerlicher Tod“. Daran ſchließt ſich ein
Roman von Sophie Junghans „Geſchieden“, die uns in
meiſterlicher Weiſe ausgeführte Bilder aus dem geſellſchaſt
lichen Leben unſerer Zeit vorführt und die Behandlung
eines äußerſt intereſſanten pſychologiſchen Problems ver
ſpricht. Für die leichtere Gaktung der Unterhaltung ſorgt
die allerliebſte Humoreske „LiebesIntriganten“ von Alb.
Poderich. Aus dem ſonſtigen reichen Jnhalt ſeien nur die
Beiträge „Der Fätſchbach im Kanton Glarus“ von Adolf
Keßler und die Reiſeſkizzen „Aus Bosnien und der Herzegowina
von O. Klaußmann hervorgehoben, vor allem aber die
originellen, zum Fortlaufen durch den ganzen Jahrgang
beſtimmten „Geſchichten aus dem Alltagsleben“, deren bild
licher Schmuck von dem beliebten Münchener Maler
Emanuel Spitzer und deren Text von B. Rauchenegger her
rührt. Ganz prächtig präſentirt ſich namentlich das in
vollem Farbenſchmuck wiedergegebene Bild „Städter auf dem
Lande“, wie eben überhaupt die ſämmtlichen Jlluſtrationen
durchaus die Höhe der Zeit wahren. Als künſtleriſch
vollendet darf die in bunter HolzſchnittTechnik hergeſtellte
Kunſtbeilage „Der Abſchied“ nach dem berühmten jeht in
der Münchener Pinakothek befindlichen Gemälde von Prof.
Robert Haug gelten, mit welchem die Abonnenten ein Kunſil
blatt von ſeltenem Werth erhalten. Wir empfehlen allen
unſeren verehrlichen Leſern ſich dieſe erſte Nummer von
der nächſten Buchhandlung kommen zu laſſen und ſich durch
Einſichtnahme von dem, was Ueber Land und Meer fur
ſeinen billigen Abonnementspreis (8 Mark vierteljährlich
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t Tod des jungen Mädchens nur ei ückli e e Parr e a n De e e zugeſchrieben Wedes e inem unglücklichen Zufall m e 5 h n s 95 e dine e
und durchſtrich das ſüdliche Minneſota und weſtliche Wis (Die Hofſchneider des Kaiſers.) Mit der An Gulard-Setde werdconſin. n 50 bis 100 Perſonen u während des fertigung der Uniformen für den Kaiſer wird nicht ſtets bis 5,85 p. Met. japaneſiſche Suenſhe e m h öfentliche
en ehe ſein. Der an Gebäuden und derſelbe Hoſſchneider betraut, ſondern die Lieferung wird neueſten Deſſins u. Farben nis ſchwar e e ins den Kaſn e r angerichtete Schaden beläuft ſich auf an die verſchiedenſten Berliner oder auswärtigen Hoſſchneider farbige Henneberg Seide von 50 e i r on thätigke ſ

er hege en er Eteneayr get vergeben, deren Auswahl der Kaiſer ſtets ſelbſt beſtimmt. Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte W wird m iten
Saregeſſe ung Silvar angeht e h e en e h 7 e en n e ca 240 verſch. Dual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c Mi en

in im et in r eine Uniform und einen porto frei ins 7Individuen drangen in ein Abtheil, in dem Don Eduardo l Ueberrock für den Kaiſer vermittelt worden. Die et aber s e nene t di

——=E.=========—====-= h en Bötl tig 0Redgetion, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg l keiten Je
fern
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